
Sicherheitsnetz für I ngenieure
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Im Juli 2009 war es soweit: 13 Mitglie-
der schlossen sich zur EnGeno zusam-
men. Die Motivc rekapituliert Dinstüh-
ler wie foigt: ..Wir wollten die lnitiative
ergreifen und lngenieuren eine Platt-
form und ein Sicherungsnetz bieten, da-

mit sie ihre Selbstständigkeit bewahren
können." Die Genosscnschaft bietet ein
Netzwerk, akquiriert ncue Proiekte und
sichert ihre Mitglieder zum Beispiel mit
einer Betriebshaftpflicht oder einem
Fonds gegen Zahlungsausfälle ab. Die
positivc Resonanz auf die Gründung gibt
dem Vorstandsvorsitzenden recht.,,Die
Personal- und Einkaufsleiter. mit denen
ich über die Idee gesprochen habe, wa-
ren begeistert", so Dinstühler. ,.Die En-
Geno ist eine neue ldee. die in die heu-
tige Zeit gehört und den Markt weiter-
bringt."

Weitere Mitglieder gesucht

Mittlcrweile hat das Nürnberger Un-
ternehmen mehr als 40 Mitglieder, im
Laufe cles Jahres will Dinstühler dic
200er-Schwelle knacken. Gesucht wer-
den Ingenicure, Techniker, Informatiker
oder Physiker, aber auch technische Be-
triebswirte. Die Nachtiage nach den
Dienstleistungen ist aul jeden Fall vor-
handen: Der Aultragscingang im ver-
gangenen Januar lag über den Erwartun-
gen.

Dass die Genossenschaft so crlolg-
rcich loslegte, ist auch der 35-jährigen
Erfahrung von Peter Dinstühler zu ver-
danken. Er ist gleichzeitig Vorstandsvor-
sitzender der is Industrial Services AG.
einem international tätigen Enginee-
ring-Dienstleistcr. Die EnGeno-Mitglie-
der können die Büros und den Maschi-
nenpool des Unternchmens mitbenut-
zen. ein enormer Vorteil für die Freibe-
rufler. Da die Aktiengesellschaft über
Präsenzcn in Dcutschland. Österreich,
der Schweiz und rnchreren anderen
Ländern verfügt, ist clie Nürnbcrger Ge-
nossenschaft IroIz zarlen Alters über die
Grcnzen der Bundesrepublik hinaus ak-
tiv.

So läuft ein Projekt ab

Egal ob in Wien, Salzburg, Prag, Zürich,
Mannheim ocicr Nürnberg: die EnGeno
stellt ihren Kunden eine technische
Dienstleistung zur Verlügung. Bei einer
Anfrage selektiert dic Genossenschaft
aus ihrem Mitgliederpool mögliche Kan-
didaten für das Projekt und prüft ihre
Verfügbarkeit sowie ihr lnteresse. ,,Wir
haben erfahrenes Personal, das Know-
how in allen Spezialbereichen mit-
bringt", erklärt Dinstühler. Der Kunde
kann sich selbst die gewünschten Inge-
nieure. Maschincnbauer oder Gebäude-
techniker aussuchen. Nachdem cler Ver-
trag mit dem Kunden unterzeichnet ist,
schließt die Genossenschaft kongruente
Verträge mit den beteiligten Mitglicdern.
Einen bestimmten Anteil des Projekt-
umsatzes behält die Genossenschaft als
Verwaltungskosten ein. Einen weiteren
Teil legt sie in einen Solidaritätsfonds,
der die Mitglieder gegen Zahlungsaus-
iälle absichert. Diese seien bei der Ziel-
gruppe der EnGeno allerdings selten, so

der Vorstand: Das Dienstleistungsange-
bot richte sich an grol3e Mittelständler
und Großunternchmcn.

Vor allem bei den Konzcrnen ist Din-
stühlers Vernetzung von Vorteil: ,,Wir
wenden uns mit unscren Werbemaßnah-
men direkt an Personal- und Einkaufs-
Ieitcr". erläutert der EnGeno-Vorstands-
vorsilzende. ,,Und in zwei bis drei Jah-
ren ist unsere Genossenschaft ein The-
ma iür das Manager Magazin''. meinl cr
schmunzelnd. c.s I

Am Eingang des Nürnberger Büros: Das Logo der Genossenschaft.

!!""i eutschland gilt als Land der Dichter
ti,,',ii und Denker, aber auch als Wiege
des Maschinenbaus und der Ingenieurs-
kunst. Wenn vor 25 Jahren ein lngenieur
bei einem dänischen Unternehmen an-
hcuerte. bekam die Firma von ihrer
Bank unbegrenzt Kredite ganz nach
dem Motto: ,,Der deutsche Maschinen-
bauer wird es richten."

Heute sind diese rosigen Zeiten vor-
bei: Nach dem Studium können die
Nachwuchskräfte nicht mehr aus mehre-
ren Stellenangeboten namhafter Firmcn
auswählen. Dic großen Konzerne entlas-
sen ihre Ingenieurc oder beschäftigen sie
nur noch auf freiberuflicher Basis, um
die Kosten zu senken. ln Nürnberg hat
sich daher die EnGeno eG Engineering
Genossenschaft gegründet, die das ge-

nossenschaftliche Motto ,,Hil1c zur Selbst-
hilfe" für einen ganzen Berufszweig vor-
lebt.

Die ldee kam über Nacht

Ein freibcruflicher Ingenieur hat etwa
ein bis zwei feste Kunden. für die er ar-

beitet. Während eincs Projekts hat er
weder die ZetIn<tch die finanziellen Res-
sourcen, Werbung für sich zu machen
und neue Aufträge an Land zu ziehen.
Hinzu kommt. dass das Geld nicht für
eine Haftpflicht- oder Ausfallversiche-
rung rcicht. Von Investitionen in Ma-
schinen oder Werkzeuge ganz zu schwci-
gen.

Durch Wirtschaftskrise und Sparvor-
gaben muss die Einkaufschefin eines
namhaften Münchner Dax-Konzerns die


